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INTERREG B  
Alpenraumprogramm 
in Kürze
INTERREG ist ein Instrument der 
Europäischen territorialen Zusam-
menarbeit (ETZ). Es umfasst drei 
Bereiche: einen grenzüberschrei-
tenden (INTERREG A), einen trans-
nationalen (INTERREG B) und einen 
interregionalen  
(INTERREG Europe).

Die Schweiz beteiligt sich inner-
halb von INTERREG B am Alpen-
raumprogramm («Alpine Space») 
und am Programm Nordwesteuropa 
(«North-West Europe»).

Der Perimeter des Alpenraumpro-
gramms umfasst die Schweiz, Liech-
tenstein, Österreich, Slowenien und 
Teile Deutschlands, Frankreichs und 
Italiens. 

In der letzten Programmphase 
(2007 – 2013) gab es innerhalb des 
Alpenraumprogramms 36 Projek-
te mit Schweizer Beteiligung, drei 
davon hatten einen Schweizer 
Leitpartner. 

Die Projekte bestehen durchschnitt-
lich aus 10 – 12 Partnern. Damit 
ein Netzwerk zustande kommt, 
braucht es mindestens drei Partner 
aus verschiedenen Ländern, wobei 

zwei davon EU-Mitgliedstaaten sein 
müssen.

Die zentrale Geschäftsstelle («Joint 
Secretariat») des Programms in 
München (D) nimmt operative und 
administrative Aufgaben wahr, sam-
melt sämtliche Projektergebnisse 
und stellt projektspezifische Infor-
mationen zur Verfügung.

Welche Projekte  
werden in diesem  
Programm gefördert?
Das Programm definiert bestimmte 
Schwerpunktthemen für eine Pro-
grammperiode. Diese sind relativ 
breit, etwa in den Bereichen Inno-
vation, CO2-Reduktion und Multile-
vel-Governance, angesetzt.

In der Schweiz findet die Betei-
ligung an diesem Programm im 
Rahmen der Neuen Regionalpolitik 
(NRP) statt. Damit Projekte finan-
ziell  unterstützt werden können, 
müssen sie zur Stärkung der Wett-
bewerbsfähigkeit beitragen, die 
Wertschöpfung in den Regionen 
steigern oder von nationaler strate-
gischer Bedeutung sein.

Die NRP-Finanzierung fällt nicht 
höher aus, als jene durch die Kanto-
ne oder Gemeinden. Drittmittel sind 
möglich.



Auch Projekte, die sich mit einem 
Schwerpunktthema des Programms 
auseinandersetzen, aber keine 
NRP-Ziele verfolgen, sind möglich, 
jedoch ohne finanzielle Unterstüt-
zung durch die NRP.

Wer ist in der Schweiz 
zuständig für das  
Alpenraumprogramm?
Das Bundesamt für Raumentwick-
lung (ARE) ist in der Schweiz für 
die Umsetzung des Alpenraumpro-
gramms zuständig. Es ist die Anlauf-
stelle für Projektpartner und verwal-
tet die Teilnahme am Programm.

Die Schweizer Beteiligung erfolgt 
im Rahmen der Neuen Regionalpoli-
tik (NRP) des Staatssekretariats für 
Wirtschaft (SECO).

Wieso lohnt es sich 
teilzunehmen?
Der Bund ermutigt Schweizer In-
stitutionen zur Teilnahme an die-
sem Programm. Die Projektpartner 
können vom Erfahrungsaustausch 
in einem breiten Netzwerk profitie-
ren, professionelle Partnerschaften 
knüpfen und gleichzeitig eigene 
Lösungsansätze für ihre Region und 
ihren Wirtschaftszweig entwickeln.

Die Teilnahme am Alpenraumpro-
gramm steht Institutionen aller Art 
offen: Gemeinden, kantonalen oder 
eidgenössischen Ämtern, Forschungs-
instituten (ETH, Universitäten, Hoch-
schulen), Verbänden, Unternehmen 
usw.

Wie vorgehen bei 
einer Teilnahme?
Während der Programmphase V 
(2014 – 2020) sind jährlich Projekt-
aufrufe geplant. Die genauen Daten 
werden, sobald sie bekannt sind, auf 
der Internetseite des Programms zu 
finden sein. Sie können sich auch 
mit unserem Newsletter auf dem 
Laufenden halten (Siehe Rückseite). 

Projektideen sowie das genaue Vor-
gehen bei einer Teilnahme können 
direkt mit dem Bundesamt für Rau-
mentwicklung (ARE) besprochen 
werden (Kontaktadresse auf der 
Rückseite).
	
Bei Fragen zur Neuen Regionalpo-
litik (NRP) wird Ihnen das Staats-
sekretariat für Wirtschaft (SECO) 
Auskunft geben (Kontaktadresse auf 
der Rückseite).



INTERVIEW
Madeleine Meier,  
Leiterin INTERREG-Fachstel le 
Zentralschweiz

Wieso beteiligt sich gerade die 
Zentralschweiz an transnationalen 
Projekten?

Die Zentralschweizer Kantone be-
teiligen sich seit dem Jahr 2000 an 
transnationalen Projekten. Hinter-
grund waren damals die Beziehun-
gen der Schweiz zu Europa. Man 
wollte sich nach aussen öffnen, 
Kontakte mit europäischen Regio-
nen aufbauen und Impulse für die 
wirtschaftliche Entwicklung der 
Region erzeugen. Im Fokus standen 
somit neben integrationspolitischen 
Zielen auch klassische regionalpo-
litische Ziele wie die Verbesserung 
der Rahmenbedingungen und die 
Netzwerkbildung. 

Welche Bedeutung hat das Al-
penraumprogramm für die Zent-
ralschweiz? Denken Sie, dass die 
Beteiligung an diesen Projekten 
einen Einfluss auf Entwicklungen 
in Ihrer Region haben kann?

Diese Beteiligung ist zu einem fes-
ten Bestandteil  der Regionalförde-
rung geworden. Mit den Projekt-
partnern im Alpenraum haben wir 

stets einen guten Draht gefunden, 
man ist sich in vielen Dingen näher 
als etwa im Raum Nordwesteuropa. 
Inhaltlich hat uns bisher das Alpen-
raumprogramm gut entsprochen, 
es weist Parallelen zur Neuen Re-
gionalpolitik auf, ist aber breiter. 
Mit zunehmenden Erfahrungen der 
Akteure und Stakeholder sowie 
der Verfestigung der transnatio-
nalen Netzwerke werden durchaus 
Entwicklungen in unserer Region 
begünstigt oder unterstützt. Zum 
Beispiel im Bereich Energieeffizi-
enz und Gebäudetechnik oder in der 
Verkehrspolitik (alpenquerender 
Güterverkehr).

Was hat Sie überrascht an der 
Projektarbeit, die innerhalb des 
Alpenraumprogramms gemacht 
wurde?

Das Engagement, die Professiona-
lität und die Gastfreundlichkeit der 
verschiedenen Akteure anlässlich 
von Projektveranstaltungen oder 
Projektbesuchen im interregiona-
len wie im zentralschweizerischen 
Kontext. Trotz EU-Bürokratie erwei-
sen sich europäische Projektpartner 
manchmal als erstaunlich unkompli-
ziert und pragmatisch.



Inwiefern kann ein Projekt, wie 
zum Beispiel Demochange, das 
sich unter Beteiligung der Zentral-
schweiz mit dem demografischen 
Wandel auseinandergesetzt hat, 
von einem internationalen Kontext 
profitieren?

Ganz eindeutig vom Know-how der 
Partnerregionen in Fragen des de-
mografischen Wandels. Bei diesem 
Projekt war die Zusammenarbeit 
insbesondere auf der Ebene der 
Projektleitungen von Bedeutung. 
Wir hätten in Bezug auf die um-
gesetzten Massnahmen in den Re-
gionen gerne noch einen direkten 
Austausch zwischen den Stakehol-
dern organisiert. Dafür standen am 
Schluss aber keine Mittel mehr zur 
Verfügung.

Würden Sie die Teilnahme an Pro-
jekten des Alpenraumprogramms 
anderen Schweizer Regionen 
weiterempfehlen?

Ja, auf jeden Fall.  Man kann sich den 
Themen aus einem anderen Blick-
winkel nähern, es kommen andere 
Sicht- und Vorgehensweisen zum 
Zug. Die Regionen sind unterschied-
lich aufgestellt,  sind auch in ge-
wissen Bereichen erfolgreicher und 
weiter als wir, da kann man lernen 
und Impulse holen. 

Wie sieht es nach Projektabschluss 
aus? Laufen die Projekte und die 
Zusammenarbeit mit den EU-Part-
nern weiter?

Wir können feststellen, dass in den 
meisten der in der vergangenen 
Programmperiode abgeschlossenen 
Projekte die Zusammenarbeit mit 
den europäischen Partnern noch 
weiter läuft. Dabei handelt es sich 
teilweise um Netzwerke, die weiter 
gepflegt und unterhalten werden, 
teilweise auch um Aktivitäten, die 
weiter laufen. 

Was wünschen Sie sich im Hinblick 
auf die nächste Programmperiode?

Dass wir wiederum spannende Pro-
jekte generieren können, mit be-
währten und neuen Projektpartnern.

Weitere Informationen zum  
Projekt Demochange unter  
www.demochange.org
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Weitere Informationen zur NRP, den 
transnationalen Programmen und zu 
früheren Projekten finden Sie unter 
www.regiosuisse.ch und 
www.interreg.ch

Newsletter ARE Internationales

Mit dem Newsletter ARE Internationales bleiben Sie auf dem neusten Stand der 
Entwicklungen in den Projekten, erhalten wichtige Mitteilungen aus den Pro-
grammen und weitere Informationen aus der transnationalen territorialen Zu-
sammenarbeit. 

Abonnieren Sie den Newsletter per E‑Mail an: interreg@are.admin.ch


